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Man Abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Samstag, 17. Mai. Bekanntmachungen aller Art finden dir erfolg¬

reichste Verbreitung.
1902.

^ Gin kvitisetzev rNsiirent.
Jetzt soll es sich entscheiden, ob aus den Verhand¬

lungen unter den Boern -Streitern der von den Engländern
so heiß ersehnte Friede hervorgeht oder nicht . Während
geraume Zeit hindurch an der Themse recht optimistische
Anschauungen laut wurden, ist bekanntlich in den letzten
Tagen wieder die frühere Unsicherheit obenauf gekommen!
Etwas Gewisses weiß man nicht !, das ist die Signatur des
Tages , aber der Umstand, daß Mylord Kitchener den Mund
wieder recht voll nimmt, scheint darauf hinzudeuten, daß
dem Volk der Briten recht bald gesagt werden wird : Friede
wird allerdings noch nicht , aber siegen thun wir schließlich
doch ! So ist ein Trostmittel bei der herben Enttäuschung
vorbereitet, die zweifellos Platz greifen wird, wenn die
Boern sich den britischen Lockungen gegenüber unzugänglich
erweisen sollten . Dem Gros des englischen Volkes will es
gar nicht in den Kopf, daß seine Angehörigen auf dem
heißen afrikanischen Boden weiter dulden und darben sollen,
man meint , es sei nun gerade lange genug. Und in einer
Mischung von Galgenhumor und Verdruß denkt mancher
Brite bereits: Wenn die Boern gar nicht englisch werden
wollen, so mögen sie bleiben , was sie sind ! Es ist früher
ohnedem gegangen, es wird auch in Zukunft ohnedem gehen!
So haben sich unter den bitteren Erfahrungen der launischen
Glücksgöttin die Anschauungen in England geändert, man
möchte diesen Feldzug vom Halse haben, der eine unaus¬
gesetzte Blutsteuer bedeutet und die britische Autorität schädigt.
Man ist an eine solche Kriegsdauer — es sind nun bald
32 Monate — nicht gewöhnt und die englische Heeres¬
verfassung rechnet zu wenig damit. Wenn alle Kreise der
Bevölkerung gleichmäßig zum Kriegsdienst herangezogen
wären, so würden manche Empfindungen unterdrückt werden,
die sich heute gebieterisch geltend machen . Aber zu diesem
Schritt ist das englische Parlament nicht zu bewegen.

Die Londoner Regierung ist den Boern entgegen¬
gekommen ; sie hat selbst darin gewilligt, daß die sogenannten
Rebellen aus der Kapkoloniedurch einen königlichen Gnadenakt
Verzeihung für ihre Auflehnung erhalten sollen ; sie ist bereit,
den Besitzern der zerstörten Farmen erhebliche Summen
auözuzahlen, damit jene ihren Betrieb wieder aufnehmen
können . .Allerdings blieb den Engländern auch gar nichts
anderes übrig, wenn sie Ackerbau und Viehzucht im Lande
wiederherstelleu wollten; von ihren Verbündeten, den ein¬
geborenen Kaffern, können sie doch eine solche Kuliurthätigkeit
nicht erwarten. Nur in dem einen Punkt , dem Zugeständnis
der Unabhängigkeit der Boern , kann England sich nicht zur
Nachgiebigkeit entschließen , König Edward soll Herr von
Transvaal und vom Oranjefreistaat bleiben . Darum dreht
sich heute alles und wenn die Boern bei ihrer früheren
Gesinnung verharren , so kann der Kampf erst zu Ende
kommen, wenn es keine Unabhängigkeitskämpfer mehr giebt,
wenn das letzte Häuflein tot oder gefangen ist. Dann hätten
die Engländer allerdings das Land, aber als menschenleere
Wüste . Denn andere Weiße werden die harte Arbeit nicht
übernehmen.

Die Boern haben um ihre Freiheit mehr wie Gut und
Blut gewagt , sie haben die Fortführung der Frauen und
Kinder in die Konzentrationslager dulden müssen , weil sie
es nicht hindern konnten . Nachdem die Tapferen so viel
erlitten, ist nicht zu erwarten, daß sie früher die Waffen
niederlegen, als bis der letzteHoffnungsfunke erloschen ist. Und
so weit sind die Dinge kaum gediehen . Lord Kitchener will
in einer Woche beinahe wieder einmal tausend Mann ge¬
fangen haben. Rechnet man den von ihm angegebenen
Verlust seiner Gegner vom 1 . Januar bis heute zusammen,
so kommen mindestens so viel Leute heraus , als auf Seiten
der Boern überhaupt noch im Felde stehen können . Die
Sache kann also nicht stimmen , sie hat früher nicht gestimmt
und stimmt auch jetzt wieder einmal nicht . Noch sind die
Boern nicht so zusammengeschmolzen , daß Widerstand Wahn¬
sinn wäre, in London würde dann das Kriegsministerium
nicht mit der Notwendigkeit weiterer Truppennachschüberechnen.

Daß die englischen Minister sich weigern , die Boern
für unabhängig zu erklären , die vollzogene Annektion von
Transvaal und Oranjefreistaat wieder aufzuheben, kann
man ihnen nicht gerade verdenken , das wäre eine ziemliche
Blamage . Sie haben ohnehin weit mehr nachgegeben , als
früher von ihnen für möglich erklärt wurde. Es ist nur
die Frage , was am Ende werden soll ! Wenn alles auf
sich beruhen bleibt, behalten die britischen Regimenter die
Bahnstrecken , die Boern das übrige Land und die Kriegs¬
ausgaben bleiben für das stolze Albion enorm. Damit
könnte sich aus dem Boernkrieg ein schleichendes Leiden
entwickeln, welches dem englischen Staatsorganismus die
allerbesten Kräfte raubte . Die Gegenwart, in welcher die
südafrikanischen Freiheitskämpfer über Krieg und Frieden

entscheiden sollen , ist kritisch , aber die Zukunft mag für
John Bull noch viel kritischer werden . Die vorbereitete
glänzendeKönizskrönung nimmt sich jedenfalls nicht passend
in dem allgemeinen trüben Bilde aus.

Tagespolitik.
Zum württemb. Körperschaftsforstgesetz sind die Aus¬

führungs -Bestimmungenjetzt erschienen. Die für das Publikum
wichtigsten Bestimmungen beziehen sich auf die Streuabgabe.
Darnach ist die Streunutzung für die Dauer einer Nutzungs¬
periode, die 10 Jahre zu umfassen hat, durch Ausstellung eines
Periodischen Nutzungsplans zu regeln. Jede Streunutzung
hat zu unterbleiben u) auf erschöpftem Boden und geringen
Standorten , b) Mittel - und Niederwald vor zurückgelegter
Hälfte der Umtriebszeit, bei Hochwald vor dem Eintritt des
Hiebs . Die Laubstreunutzung hat außerdem zu unterbleiben
in gemischten Laub- und Naoelholzbeständen, in denen das
Nadelholz überwiegt, sowie in Niederwaldungen mit einer
fünfzehn Jahre nicht übersteigenden Umtriebszeit. Wo Moos-
stceunutzungen oder sonstige Bodenstreunutzungzulässig ist , darf
elftere nicht vor Ablauf von 10— 15 Jahren , letztere nicht
vor Ablauf von 6— 10 Jahren auf derselben Stelle wieder¬
kehren . Die Streunutzungsflächen sind , soweit sie nicht zum
voraus genau abgegrenzt wurden, von dem Wirtschafts¬
führer des betr. Körperschaftswalddistriktesspeziell anzuweisen.
Die Laubstreunutzungdarf im Frühjahr nicht vor dem l . März,
im Herbst nicht nach dem Laubfall vorgenommen werden,
auch ist bei der Gewinnung von Laubstreu nur der Gebrauch
von hölzernen Rechen gestattet.

-t- *
Es ist hohe Zeit, daß in Melgie « freie Geister die

Führung übernehmen. Die Unwissenheit , welche die klerikale
Partei systematisch im Volke verbreitet und schützt, schreit
zum Himmel. In diesem reichen Lande, auf diesem jahr¬
tausendalten Kulturboden leben 150,000 Kinder, die nie¬
mals eine Schule betreten haben, und die anderen, welche
in die Volksschulen gehen , läßt man so kurze Zeit dort,
daß sie kaum notdürftig lesen und schreiben lernen und es
bald wieder vergessen . Von 791,654 Kindern, welche die
Volksschulen besuchen, bleiben nur 37,629 bis zum drei¬
zehnten Jahre dort.

* -t-*
In den Cevennen ist es zu fanatischen Ausbrüchen

gegen die Protestanten gekommen . Nach Meldungen , welche
die „ Frkf. Ztg .

" aus Frankreich erhalten, haben die Gerichts¬
behörden von Tournon eine Untersuchung über sehr gefähr¬
liche Zwischenfälle eingeleitet , die sich in dem Distrikt von
Saint - Agreve in der Berggegend, die den Nordteil des De¬
partements Ardeche von der Haute-Loire trennt, abgespielt
haben. Der religiöse Fanatismus , der während der Wahl¬
periode geschürt worden war, ist nach der Abstimmung in
der Umgebung der 3000 Einwohner zählenden Gemeinde
Agreve , die 64 Kilometer von Tournon entfernt liegt, zum
Ausbruche gelangt. In Rochepaule, einer bedeutenden Ort¬
schaft, sammelten sich zweihundert mit Flinten , Aexten und
Messern bewaffnete Katholiken vor dem Pfarrhause an und
verlangten stürmisch von dem Pfarrer , er solle die Ver¬
nichtung der Ketzer anordnen . Die Gendarmeriebrigade von
Saint - Agreve wurde in aller Eile herbeigeholt und mußte
zwei Tage in der Gemeinde bleiben , um die Protestanten
gegen den Fanatismus der haßerfüllten Menge zu schützen.
In zwei anderen Gemeinden Sainte -Jeure -dÄndaure und
Saiut -Romain -le-Desert spielten sich ähnliche Auftritte ab.
Die Menge hatte Ziegen auf die Plätze getrieben , die sie
mit Petroleum übergoß und lebendig auf Scheiterhaufen
verbrannte, während die Fanatiker um die Brandherde
herumtanzten und die Rufe ausstießen : „ Verbrennt die
Ketzer ! Tod den Hugenotten ! " Nach diesem scheußlichen
Intermezzo wurde eine Gliederpuppe, die die Republik dar¬
stellte, durch die Straßen geschleppt und verhöhnt und an-
gespieen. Aus mehreren anderen Ortschaften werden gleiche
Zwischenfälle gemeldet . Trotz der Anwesenheit der Ge¬
richtsbehörden und der Gendarmen bleibt die Lage sehr ge¬
spannt und der geringste Anlaß würde genügen , um einen
furchtbaren Ausbruch des religiösen Hasses hervorzurufen.

* V

Für die Belebung des Volksbewußtseins unserer ameri¬
kanischen Stammesbrüder , wie sie in letzter Zeit stattgefunden
hat , sind die folgenden prächtigen Worte bezeichnend , die
der Präsident des deutschen Verbandes in San Franzisco
bei einer deutsch-amerikanischen Feier sprach : Wir Alle
wollen hier noch einmal ohne Selbstüberhebung zwar, aber
auch ohne Scheu bekennen, daß wir uns deutsch fühlen in
unfern Herzen , und daß wir die Liebe für die besten Eigen¬
schaften des deutschen Volkes und den berechtigten Stolz
auf dessen glänzende Leistungen auf allen Gebieten mensch¬
licher Thätizkeit im Bewußtsein tragen . Was auch das

spätere Schicksal des Deutsch -Amerikanertums sein mag,
Ihre deutsche Abstammung wird immer das Beste bleiben,
was Sie in das ungeheure Getriebe dieses noch stetig im
Werden begriffenen Staatengebildes der Union hineinbringen
können . .so

wttvttLiirbergisetzLv L«rrr- t «rs ß
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 14 . Mai . (95 . Sitzung.) Der Landtag
nahm heute nach Erledigung der Beratung über die Ein¬
gaben, betreffend Maßnahmen zum Schutze von Leben und
Gesundheit der Bauarbeiter , den Bericht der volkswirtschaft¬
lichen Kommission über den Antrag Gröber zum Sub¬
missionsverfahren entgegen . Dieser Antrag geht dahin , die
Regierung zu ersuchen, den Schädigungen , welche durch
das Submissionsverfahren in Staat und Gemeinden dem
Handwerkerstand und den im Handwerk beschäftigten Ar¬
beitern zugcfügt werden , durch gesetzgeberische Vorschriften,
namentlich auch in der neuen Gemeindeordnung, sowie durch
Verwaltungsmaßuahmen entgegenzuwirken und zu diesem
Zweck das organisierte Handwerk bei Feststellung der Vor¬
anschläge und Bedingungen für die Vergebung öffentlicher
Arbeiten und bei Zuwendung der Aufträge thunlichst zu be¬
rücksichtigen. Dem gegenüber beantragte die volkswirtschaft¬
liche Kommission : 1 . die Regierung zu ersuchen, den fraglichen
Schädigungen durch Verwaltungsmaßuahmen entgegen¬
zuwirken ; 2 . In dieser Richtung seien die seitens der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel den Handwerkskammern zu¬
gegangenen Entwürfe , sowie die hierzu abgegebenen gut¬
achtlichen Aeußerungen der Handwerkskammernim Allgemeinen
als geeignete Grundlage zu betrachten; 3 . Den Gemeinden
und Amtskörperschaften sei zu empfehlen , bei Vergebung
und Ausführung ihrer Arbeiten nach den für die staatlichen
Behörden geltenden Grundsätzenzu verfahren. Hierzu bringen
die Abg . Schumacher und Friedrich Haußmann einen
Zusatzantrag ein, dahingehend, darüber zu Wachen, daß die
Kostenvoranschläge für öffentliche Bauten mit den tatsäch¬
lichen Preisen für Rohmaterialien und mit dem Stand der
Arbeitslöhne in Einklang stehen . Abg . Hilde nbrand
(Soz .) nimmt seinen schon in der Kommission abgelehnten
weitergehenden Antrag wieder auf, und die Deutsche Partei
bringt zum Schluß einen Antrag ein , die Regierung zu er¬
suchen, beim Submissionsverfahren den Behörden folgende
Anweisung zu geben : 1 . Die Bedürfnisse der Verwaltung
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen sind thunlichst direkt
von einheimischen Produzenten zu erwerben ; 2 . Zu diesem
Zweck sind auch direkte Beziehungen zu bereits bestehenden
Verkaufsgenossenschaften anzuknüpfen; ferner ist auf den
Zusammenschlußder Produzenten zu Verkaufsgenossenschaften
an geeigneten Orten hinzuwirken und die Bildung solcher
Genossenschaften durch Berücksichtigung bei der Vergebung
von Lieferungen zu fördern ; 3 . Sofern eine öffentliche Sub¬
mission für die Lieferung der in Frage stehenden landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse stattfindet, sind Zwischenhändler nur
dann zu berücksichtigen, wenn sie sich von vorn herein am
Submissionsvcrfahreu beteiligt und günstigere Gebote be¬
züglich der ausgeschriebenen Lieferung abgegeben haben als
die übrigen Bewerber.

LandesnachrichLen
* Aktensteig , 16 . Mai . Nicht blos drei, sondern gleich

ein ganzes Dutzend Eismänner scheint der liebliche Mai¬
monat Heuer in seinen Sold genommen zu haben, denn an
Frost und Kälte, Schnee und Hagel, Nebel und Regen
fehlte es bis jetzt nicht, so daß die Obstbaumblüte, die
jungen Saaten und zarten Gartengemüse empfindlich ge¬
schädigt , wenn nicht teilweise ganz vernichtet sind . Leider
hat es noch nicht einmal den Anschein , als ob es besser
werden wollte; das ist tieftraurig und wenn das unfreund¬
liche, nichts weniger als fruchtbare Wetter noch länger an-
halten sollte, so wird eine Steigerung der Lebensmittelpreise
die unausbleibliche Folge sein. Hoffen wir aber, daß es
soweit doch nicht kommt, daß vielmehr warmes Wetter und
ein befruchtender Regen die Schäden der verflossenen Nächte
um manches mildern und die bangen Sorgen zerstreuen
wird, mit denen der Landmann leider abermals der Zukunft
entgegensehen muß.

js (Sormtagsr «-e und Arveiten im öffentlichen In¬
teresse ) Der Besitzer einer Sanitätsmolkerei war in Strafe
genommen worden, weil er Arbeiter während des Haupt¬
gottesdienstes an Sonntagen mit dem Ausfahren der Milch
beschäftigt hatte. Er berief sich aus die Gewerbeordnung,
wonach die Besümmungen betr. die Beschäftigung von Ar¬
beiten: an Sonn - und Festtagen keine Anwendung finden
auf Arbeiten, die in Notfällen oder im öffentlichen Interesse
unverzüglich vorgenommen werden müssen . Der Angeklagte
wurde in allen Instanzen freigesprochen.



* Irettdenstadt , 14 . Mai . Eine erschütternde Familicn-
tragödie wird aus dem Dorfe Grünthal, hiesigen Oberamts,
gemeldet . Einer 23jährigen Bürgerstochter daselbst , die
schon lange gemütsleidend war, gelang es in der Nacht
zum Sonntag unbemerkt zu entkomnien und sich im nahen
Bach zu ertränken . Unter dem Eindruck dieses Unglücks
litt der 25jährige Bruder , der selbst Rekonvaleszent war,
derart, daß er sich am Dienstag früh erhängte. Die be¬
dauernswerten Eltern der Beiden sind nunmehr kinderlos.

* Eßlingen , 14 . Mai . Der landwirtschaftlicheBezirks¬
verein hielt gestern nachmittag eine Ansschußsitzung ab , in
welcher beschlossen wurde, den Besuchern der Wander¬
ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Mann¬
heim statt

'
des bisher in Aussicht genommenen Ersatzes des

ganzen Eisenbahnfahrgeldes nur noch die Hälfte zu ge¬
währen, da die Anmeldung eine über alles Erwarten starke
war und die Kasse nicht in der Lage ist , für die auf etwa
240—250 in Aussicht gestellte Teilnehmerzahl die Fahrt zu
erschwingen . Der Besuch soll am Freitag den 6 . Juni aus¬
geführt werden.

* (Verschiedenes ) Zwei Chinakrieger, Seitz und Bauer
von Neckarsulm , haben sich auf 5 Jahre bei einer Löhnung
von 685 Mk . jährlich und freier Verpflegung zur Dienst¬
leistung als Unteroffiziere für die deutsch-ostafrikanische
Schutztruppe verpflichet . — Die Frau des TaglöhnersKron-
müller in Reutlingen kam mit ihren Kleidern dem Herd¬
feuer zu nahe, die Kleider fingen Feuer und die Frau erlitt,
obwohl ihr der Arbeiter Baumeister zu Hilfe eilte und die
Flammen erstickte, schwere Brandwunden . Auch Baumeister
wurde erheblich verletzt. — In Jag stHausen brachte der
Sohn des Schreinermeisters E. Brecht von dort die linke
Hand so unglücklich in die Säge , daß ihm der Zeigfinger
ganz abgenommen , die andern Finger schwer verletzt wurden.
— Der verheiratete 35 Jahre alte Konditor Albert Rehfuß
in Stuttgart hat sich in seiner Wohnung erschossen. —
Der Leutnant Meßbauer war mit den Radfahrern des
Merze ntheimer Regiments zu einer Streckfahrt Mergent¬
heim — Würzburg kommandiert . Auf dem Rückweg blieb er
in Würzburg mit seinem Rade zwischen den Schienen der
Straßenbahn hängen, stürzte und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Der Verunglückte wurde bewußtlos in eine
Klinik verbracht.

sj Ein weitere Kreise interessierender Zivilprozeß ist durch
ein Urteil der 2 . Zivilkammer des Landgerichts in Mainz
jetzt vorläufig erledigt . Im April 1900 brannte in Worms
das neuerbaute Geschäftshaus der Firma Geschwister Als¬
berg nieder , nachdem durch eine in den Schaufenstern ver¬
anstaltete Eröffnungsillumination die ausgestellten Stoffe in
Brand geraten waren. Das ganze Warenlager ward ein
Raub der Flammen . Gegen den Inhaber des Geschäfts¬
hauses , Aronsohn, wurde Anklage wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung erhoben . Die Strafkammer verurteilte ihn zu
300 Mk . Geldstrafe. Auf das Urteil hin verweigerte die
Gothaer Feuerversicherungsbank die Zahlung der Ver¬
sicherungssumme . Die zweite Zivilkammer verurteilte jetzt
die Versicherungsgesellschaft zur Zahlung des Wertes des
verbrannten Warenlagers Höhe von 82000 Mark. Der
Vertreter der Gesellschaft wird gegen das Urteil Berufung
ergreifen.

* Berlin , 14 . Mai . Ueber die bevorstehende Ankunft
des Schahs von Persien wird gemeldet : Von Rom begiebt sich
der Schah in einem vom König von Italien gestellten
Sondeizuge nach Chiasso und von da weiter nach Basel,
wo ihn der kaiserliche Hofzug erwartet, um ihn über Frank¬
furt direkt nach Potsdam zu bringen : die Ankunst erfolgt
am 29 . Mai abends. Der Schah wird im neuen Orangerie¬
gebäude Wohnung nehmen.

* Berlin , 14 . Mai. Die Berliner Kreissynode hatte
eine Reihe von Anträgen gegen die Varietes angenommen.

KeimaLl'os.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung .)
Das Bild der einförmigen Landschaft schwamm im

feuchten Glanz der höher und höher steigenden Morgensonne.
Der bläuliche Nebel — auf der meilenweit sich ausdehnenden
Fläche hin- und herwogend — verwandelte sich durch die
magische Wirkung des Lichtes in einen farbenprächtig schil¬
lernden Schleier, Geheimnisse webend und verborgene Wunder
verkündend , schön für den tieferen Blick des Naturfreundes,
des Dichters ; nichtssagend im Sinne derer, die nur dann
eine Landschaft schön nennen , wenn Thäler und Höhen,
Flüsse , Seen , oder prachtvolleWaldungen in ihr den Ausschlag
bilden.

Graf Joachim starrte lange, wie von einem schmerz¬
lichen Traum befangen , hinaus auf die blinkende Fläche.
Dann hob ein schwerer Seufzer seine Brust und halblaut
murmelte er:

„ Würde sie ergriffen werden können von solch ' einem
Eindruck ? "

Er blieb sich die Antwort schuldig.
Vom nahen Kirchturm her schlug es fünf Uhr und

im Hofe zur Seite des Schloßgartens begann es lebendig
zu werden . Knechte und Mägde begaben sich an die Tages¬
arbeit, und aus den langen Stallgebäuden dröhnte, beim
Oeffnen der Thüren nur um so deutlicher vernehmbar, das
laute Brüllen der zahllosen Milchkühe heraus , welche der
ersten Fütterung entgegensahen und als selbstverständliche
Gegenleistung den Inhalt ihrer vollen Enter zu spenden
versprachen.

„ Um die größere oder geringere Ertragfähigkeit dieser
Wiederkäuer, um Absatz und Verwertung von Milch und
Käse, darum wird sich hier in Wiesenheim so ziemlich alles

In der Versammlung der Synde wurde u . a . festgestellt,
daß im Jahre 1899 in Berlin jede zwölfte Ehe wieder
aufgelöst wurde.

* Berlin , 15 . Mai . Ans Fort de France sandte der
Kommandant des Kreuzers „ Falke " folgendes Telegramm:
Bewohner von St . Pierre sämtlich tot. Gouverneur von
Martinique ebenfalls. Zweihundert verwundet. Dreitausend
Personen in Umgebung durch „ Suchet " dänisches Kriegs¬
schiff „ Walkyrier " hierher gebracht . Habe Proviant, Ver¬
bandmittel übergeben.

ff Der Direktor Meyer von derBerliner Lederindustrie-
Berufs gen ossenschaft wurde wegen Unterschlagung verhaftet.

* Köln, 15 . Mai . In den westlichenTeilen der Rhein¬
provinz trat in vergangener Nacht starker Schneefall ein.
In Boppard , wo der Schnee stellenweise handhoch liegt,
wurde an den Weinbergen und Baumblüten erheblicher
Schaden angerichtet . In Mainz schneit es heute so mächtig,
daß innerhalb einer Stunde die Erde mit dichtem Schnee
bedeckt war.

ff Beim Suchen eines verloren gegangenen Torpedos
machte ein Taucher des Artillerie-Schulschiffes „ Friedrich
Karl " einen eigenartigen Fund bei Kiek. Er stieß auf ein
Fahrzeug , das mit vollen Segeln , mit Steinen beladen,
unten aus dem Meeresboden aufrecht stand. Es war ein
Schiff, das vor 15 Jahren während eines Sturmes sank.

js Die Kamburger Volksschullehrer streben nach einer
Einheitsschule. Hiergegen hat sich jetzt der Verein der Lehrer
an den höheren Schulen erklärt . Statt die Einheitsschule
einzuführen, solle man lieber begabten Volksfchülern den
Eintritt in die höheren Schulen durch Befreiung vom Schul¬
geld mehr als bisher erleichtern und andererseits die Volks¬
schule mit Rücksicht auf die Anforderungen des heutigen
Lebens ausgestalten.

* KtraßSurg, 14 . Mai. Oberleutnant Trittel vom
Infanterie -Regiment Nr. 143 hat sich heute vormittag hier
in seiner Wohnung erschossen. Als Motiv der That wird
Schwermut bezeichnet.

ff Die Aufhebung des Diktaturparagraphen ist von den
breiten Massen der reichskändischeu Bevölkerung garnicht
als die Befreiung von einer besonderen Last empfunden
worden, die Handhabung des Paragraphen hatte so wenig
Belästigendes für die Elsaß-Lothringer, daß sich viele von
ihnen über den Paragraphen selbst in erheiterndster Un¬
kenntnis befanden . So sagte ein biederer Straßburger, dem
die Neuigkeit der Aufhebung des Diktaturparagraphen mit¬
geteilt wurde: „ Gott sei Dank, daß die Dings, die Bäpperei
mit dere Jnvalidenkarte wieder amol awäk kummt ! " Der
Brave hatte also den Diktaturparagraphen in dem Jnvaliden-
Bersicherungsgesetze vermutet.

* Baris . 14 . Mai. Der Präsident der Republik hat
heute seine Nordlandsfahrt angetreten, um den vorjährigen
Besuch des russischen Kaiserpaares zu erwidern.

* Die vom Ministerium der Kolonien in Baris er-
öffneten Sammlungen für die Opfer der Katastrophe von
Martinique haben bisher schon 3 Millionen Franks er¬
geben , einschließlich der Beiträge des Auslandes.

* Vor Kt. Bierre ist der deutsche Kreuzer „ Falke"
eingetroffen , das erste deutsche Kriegsschiff , welches seit 1871
Martinique aufgesucht hat.

* Aus Amkerdam wird depeschiert : Gegenüber dem
hochfahrenden Ton des „ Standard "

, der am Vorabend der
Konferenz in Vereeniging schreibt, England sei nur bereit,
die Unterwerfung der Boern zu empfangen und nicht mit
ihnen zu unterhandeln , erklärt die Umgebung Krügers , jeden¬
falls stehe das Verhalten des Gouverneurs Milner und
Lord Kitcheners in eigentümlichem Gegensatz zu der Selbst¬
überhebung, die die englische Presse gegenwärtig beweise.
Die Burenführer träten in der bestimmten Voraussetzung in

drehen," murmelte der Graf. „ Ist es denkbar, daß sie , daß
Viktorine es je lernen wird, ihre Interessen in diese Bahnen
zu lenken ? "

Der junge Graf wickelte die bunte Decke fester um
seine Schultern und ging langsam in das Schloß zurück.

Zimmer reihte sich hier an Zimmer, ein jedes reich
und mit Geschmack eingerichtet . Aber alle erschienen sie
dem Grafen Joachim unwohnlich und düster. Warum
konnte er sie sich nicht vorstellen , belebt von heiteren Men¬
schen , von jubelnden Kindern, deren Helles Lachen hier doppelt
fröhlich klingen müßte im Gegensatz zum Ernst der Umgebung?

Wiesenheim , der Hauptort der Grafschaft Krautburg,
war ihm , wie diese selbst, erst vor wenigen Wochen ganz
unerwartet durch Erbschaft zugefallen. Der Tod seines
Lehnvetters machte den Grafen Joachim , der zuvor nur
wenig Vermögen besessen hatte, mit einem Schlage zum
reichsten Magnaten der Ostprovinz.

Aber Graf Joachim war mehr erschreckt als erfreut
über diese Umwandlung, da eine nicht zu umgehende Be¬
stimmung den jedesmaligen Besitzer der Grafschaft verpflichtete,
in Wiesenheim zu leben , die Besitzungen nicht zu verpachten,
sondern selbst zu verwalten.

Das war eine abscheuliche Klausel!
Graf Joachim — ohne Aussicht, je in den Besitz von

Krautburg zu gelangen — hatte sich nach vollendeten Studien
die Diplomatie als Laufbahn erwählt.

Nacheinander in Paris , in Petersburg, in London
und Madrid bei den Gesandtschaftenseines Hofes akkreditiert,
hatte der junge Graf sich an ein Leben großartigster Frei¬
zügigkeit gewöhnt . Es war ihm stets ein Leichtes gewesen,
den Aufenthaltsort zu wechseln. Hegte er Verlangen da¬
nach , die Flügel zu heben , so war die Genehmigung dazu
unschwer zu erlangen.

Der Gedanke , an irgend einen Ort der Welt gebunden

die heutigen Verhandlungen ein, daß die englische Regierungin der Frage der Amnestie und Unabhängigkeit nicht das
letzte Wort gesprochen habe und daß König Eduard mit¬
sprechen werde , wenn hierin befriedigende Konzessionen nicht
gemacht würden. Sollten die KriegSoperationen wieder aus¬
genommen werden , so falle die ganze Verantwortung auf
England zurück, da die Buren nimmermehr in ein absolutes
Abhängigkeitsverhältnis treten, noch ihre Mitkämpfer im
Stiche lassen würden.

ff London , 15 . Mai . Reuter erfährt, daß die eng¬
lische Regierung beschlossen habe, die Tschadseeregion that-
sächlich in Besitz zu nehmen , in Kuka einen Residenten
einzusetzen und eine Garnison dorthin zu legen , welche
wahrscheinlich aus zwei Kompagnien der westafrikanischen
Grenztruppen bestehen wird.

* London , 15 . Mai . Reuter 's Korrespondent aus Pretoria
telegraphiert unter Hinweis auf die heutige Versammlung in
Vereeniging, daß, soviel sich aus den bisherigen Verhand¬
lungen zwischen den Burenführern und den Burghers im
Felde ermitteln lasse, nichts stattgefunden habe, was auf
eine baldige Einstellung der Feindseligkeiten hindeute. Die
beste Friedensgarantie liege noch immer in der energischen
Fortsetzung des Krieges. Das britische Publikum solle sich
nicht zu sehr darauf verlassen , daß die gegenwärtigen Be¬
ratungen auf einen baldigen Frieden deuten.

* London , 15 . Mai . Die Lage auf St . Vincent ver¬
birgt sich hinter einem Wall von Feuer . Die Flüsse sind
durch Lava verunreinigt und die Menschen sterben vor Durst.* Baugoov , 14. Mai . Der der Britisch-Jndia- Company
gehörige Dampfer Camerta, von der Küste von Madras
kommend , ist seit einer Woche überfällig . Man befürchtet
hier, daß der Dampfer während eines Cyklons am 6 . ds.
untergegangen ist. Eine Rettungsboje des Dampfers ist
aufgefunden worden. Die Camerta hatte 89 Mann Be¬
satzung und 650 eingeborene Passagiere an Bord.

* Wew -Bork , 15 . Mai . Nach einer Meldung der
„ Sun " hat Cat Carnegie s. Z . Mac Kinley 20 Mill . Doll,
als Ersatz der von Amerika für die Philippinen gezahlten
Summe angeboten unter der Bedingung , daß den Filipinos
Unabhängigkeit unter amerikanischem Protektorat zugestanden
werde.

* BitlsöUrg , 12 . Mai. Auf der Station Sberaden
der von hier über Fort Wahne nach Chicago führenden
Eisenbahnlinie ereignete sich beim Rangieren eine Explosion
eines Petroleumwaggons , wodurch 20 Menschen getötet,
etwa 150 tötlich , 50 leichter verletzt wurden . Durch Auf¬
fahren des letzten Waggons auf die vorhergehenden ent¬
zündete sich das ausströmende Oel . Die zwanzig Fuß
hoch aufschlagenden Flammen brachten auch die übrigen
Waggons zur Explosion und verwandelten den ganzen
Güterbahnhof in ein Feuermeer. Die Explosion erfolgte,
als sich bereits eine über 200 Köpfe starke Menge ange¬
sammelt hatte. Von dieser blieb Niemand unverletzt . Die
Flut des brennenden Oeles strömte 11/g Meilen bis nach
Esplenborougs . Hier erfolgte nochmals eine Explosion,
wodurch drei Häuser, darunter ein großes Hotel, vernichtet
wurden.

Handel «nd Verkehr.
* Hak« , 14. Mai . Dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt40 Pferde und 388 Stück Rindvieh . Der Ver¬
kauf ging sehr rasch zu guten Preisen von statten , nament¬
lich war Fettvieh sehr gesucht und wurden hiefür die höchsten
Preise bezahlt. Verkauft wurden insgesamt 270 Stück.
Dem Schweinemarkt waren zugeführt44 Körbe Milchschweine
und 93 Stück Läufer. Preis für Milchschweine30—47 Mk.
per Paar , für Läufer 50 bis 110 Mk . per Paar . Handel
lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

sein zu können , war ihm nie zuvor gekommen, Zwang überhaupt
ein Wort , das seinem Leben bisher völlig fremd geblieben war.

Er war ein Kavalier in des Wortes schönster Be¬
deutung, dem höchsten Adel des Landes entsprossen , klug,
liebenswürdig und von großer Schönheit.

Das alles vereint, machte ihn natürlich zum ausge¬
sprochenen Liebling aller Kreise, in denen er verkehrte , und
vorzüglich zum Liebling der Damenwelt.

Lange Jahre hatte er wie ein schöner Falter die
prächtigsten Menschenblumen umflattert, alle begrüßt und
bewundert, aber keiner den Preis der Schönheit und Liebens¬
würdigkeit zuerkannt.

Endlich aber ward er doch von einer der schönsten
Blumen gefesselt worden. Gräfin Biktorine Erdödy , die
einzige Tochter eines fürstlich reichen ungarischen Großwürden¬
trägers , hatte sich mit ihm verlobt, und man stand im Be¬
griff , die Hochzeit der jungen Liebenden zu feiern , als Plötz¬
lich Ereignisse eintraten — und in ihrem Gefolge für den
Grafen Joachim Verpflichtungen — die außerhalb jeder
Berechnung gelegen hatten.

Der bisherige Besitzer von Krautburg , Graf Sigis¬
mund, war von einem schrecklichen Geschick ereilt worden.

Schloß Wiesenheim und die weiten Niederungen in
jener Gegend werden von hohen Dämmen vor den Ueber-
flutungen der nahen Ströme und Gewässer geschützt . Diese
Dämme bilden zugleich die Verbindungswege zwischen ver¬
schiedenen Ortschaften und werden lieber benutzt, als dir
oft grundlos tiefen Fahrstraßen in dem Niederungsgebiet
selbst. Auch Graf Sigismund fuhr Tag für Tag auf diesen
Dämmen und nie hatte ec dabei an eine Gefahr für sich
oder die Seinigen gedacht . Er war sozusagen „ auf den
Dämmen groß geworden ! "

Und doch sollten sie ihm und seinen Lieben verhäng¬
nisvoll werden.

(Fortsetzung folgt .)
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Aliensteig Stadt.

Mnrktstand-
Plktze-

Uerpachtung.
Die Nru -Berpachtung der

Marktstandplätze in hies . Stadt bis
zumFrühjahrsmarkt1SS5 findet
am
Mittwoch den 2t . Mai d. I.

nachm . 6 Uhr
auf dem hies. Marktplatz statt, wozu
eingeladen wird.

Den 15 . Mai 1902.
_ Stadtpflege.

Egenhausen.

Die Strafe
von hier nach Oberfchwandorf
kann während der Zeit des Walzens
mit schwerbeladenen Fuhrwerken

nicht befahren
weiden.

Gemeinderat.
Altensteig.

S « »>'2

sind in schöner Auswahl wieder
eingetrosien bei

Sattler u . Tapezier.
NW" Meueste "VW
Tapeten-

Musterkarte
liegt zur gef. Benützung bereit bei

Obigem.
Hoebdorf, OA. Freudenstadt.

Vich-Nnlmf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen

seine ,
2 lut 41 g 95 W große

Wäfferwiese
im Schnaitbachlhal bei derWolfs-
sägmühle im Ganzen oder in ein¬
zelnen Teilen zu verkaufe ».

Der Verkauf findet am
Pfingstmontagden 19 . Mai

nachmittags 2 Uhr
in seiner Wirtschaft zur „ Traube" statt
und sind Liebhaber freundlichst ein¬
geladen.

K. Waidelich
zur Traube.

Forstamt Simmersfeld.

rvildpret -Akksrd.
Der heurige Ertrag der Staatswaldjagd wird im schriftlichen Auf¬

streich verkauft. Angebote sind mit Aufschrift versehen und verschlossen
bis längstens

Donnerstag - en 22. Mai, vom 9 Uhr
auf der Forstamtskanzlei hier einzureichen . Zur genannten Stunde erfolgt
die Eröffnung der Gebote, welcher die Bietenden anwohnen können.

Auskunft über den mutmaßlichenWildanfall und über die Verkaufs¬
bedingungen wird vom Forstamt erteilt , bei welchem auch Formulare für
Angebote erhältlich sind.

Simmersfeld. K

Geschäfts - Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft, sowie Nachbarschaftzur

gefl . Kenntnis , daß ich am hiesigen Platze eine

Metzgerei
errichtet habe und solche am
Samstag den j 7 . ds . Alts.

eröffne « werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werten Abnehmer nur mit guten Fleisch - und
Wurstwarrn zu bedienen und bitte um gefällige Ab¬
nahme.

Hochachtungsvoll
Johannes Wurster ^

Metzger . A

Wotomit. AiMmn in L. Wimdtts Min
NM- oberhalb dem Löwen -GW

am Sonntag den 25 . Mai.

Altensteig . ^
Von heute an ist meine d

Gartenwirtschaft S
und

Kegelbahn

6»^ Ebhausen.

HüchWGtttlMttttK.
> Zu der am Pfingstmontag , IS . Mai im Gasthaus
! z . „Krone " hier stattfindendenHochzeitsfeier ihrer Kinder

laden Verwandte, Freunde und Bekannte höflich ein
G. Steinte, Schnllrhm.
Emilie Hummel , Kikkbrmkswitm.

Kirchgang um s12 Uhr.

^ Wir bitten dies statt jeder besonderen ^
Mx. Einladung entgegeunehmen zu wolle « . -W

Altensteig.Is . Melafie-
Torfmehlfutter

anerkannt bestes Futtermittel;
phosphorsauren

Kalk
L Fleischfuttermehl

sowie Oelmehl
hält stets auf Lager unter billigst
gestellten Preisen . Auf Verlangen
bei größerem Bezug frei vors Haus
geliefert.

G . Sehirsi - e*
Baumaterialien -Geschäft.

Niederlage bei:
S . Schanz , Reuweiler.

Is. Thomasmehl
und Kainit

gedämpftes
Knochenmehl

und Feldergips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger
Chili -Salpeter

billigst bei

Berueck-Altensteig.^
JochMDttlütlütts.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns!
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag den 19 . Mai ds . Is.
iu de« Gasthof zum „Stern " in Alteusteig

freundlichst einzuladen.
Andreas GroIaus Friederike Kalmdach

Sohn des
ß Jakob Friedrich Großhans,

Schuhmachers in Berneck.

Tochter des
Joh . AdamKalmbach, Schindel¬

machers in Altensteig.

Wieder eröffnet und ladet zu deren Benützung freundlichst
G. Schex, j. limen.

ern l

Kt/»

Altensteig.

Ltroh-llüte
UW" in allen Fasionen "MW

für Kerren , Arauen , Knaben,
ILNädchen und Kinder

in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei

A. Merner.

Kirchgang um /z12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Kälberbronn -Spielberg . ,

» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns!
. Verwandte, Freunde und Bekannte auf ,

Pfingstmontag den IS . Mai ds . Is . §
i« das Gasthaus zum „Rößle " in Spielberg §

freundlichst einzuladen.
Dorothea Leeger ,

Tochter des §
Joh . Georg Seeger , Bauers in .

Spielberg.

Friedrich Gras
Sohn des

Adam Graf, Bauers in
Kälberbronn.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bittten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

lohnt sich vor Ankauf einer

flinllerwageiis
den neuesten Katalog mit überraschend billigen
Preisen gratis zu verlangen von

Gull . KckaUer L Qo.
UonstLn ; L , WarkitiLtte s.

Zachrrlj

hilft wirklich grotzartig als ««erreichter „J «fekte«-Töter
Kaufen Sie aber „nur in Maschen"

In Altensteig bei Herrn Christian Burghard jr.
„ Haiterbach „ „ I . G. Gutekunst.

Alteusteig.

EntäMtii
Fadennudeln 6 Pfd .-Kiste 1 .80

„ 10 „ „ 2 .80
bis 3

Eierfadennudeln 6 Pfd .-Kiste ^ 2 .40
„ 10 „ „ 3 .50

bis ^ 4.50
Bandnudeln 4 Pfd .-Kiste 1 . 20
Eierbandnudeln 4 „ „ ^ 1 .50

„ 10 „ „ ^ L3 .50
bis 4 .50

sowiesämtliche Suppeneinlagen
empfiehlt

I . Werner.

6 oLk68 Wasckmiffel.̂^sÄbnksnt : Lsk ! LensnerlnOlippmgen.̂Obigem.
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El liefert — als Bezirk-Vertretung der leist
nuensiLig

als Bezirk-Vertretung der leistungsfähigsten Fabriken — unter Garantie für nur ln . Ware zu äußersten Fabrikpreisen
- 15. ro SS. L . so

^
MWÜM W WWZMÄW

D totiick Ikon

R hohle Gewölbsteine (Hourdis)
leiält. widcritaliüstätim ae-ien

für Stallungen , Souterrains , Eiskeller,
Mrauereien u . f. w . ,

leicht , widerstarivssähtg gegen Feuchtigkeit, tragfähig und feuersicher.

"V .

-Lr

M) AmMzikgel »nd N «ilK»c»dachs«it! k !i
Facade-, Berblend - und Ziegelsteine

fkilklscste ßaldüciiik »»d Herd-lattm
Schwemmsteine und Kipsdielen

KWe-
, Mr - i»id NM «»

" " "
^

" n
einfarbig und bunt in den mannigfaltigsten Dessins

^ »pülbänke und Wassersteine
in Terrazzo , Schiefer und Cement

zlhiokilistttzc, NBWwte und Kmmxkttk»
Portland-Cement -Mhren

in allen Lichtweiten.

!a . Keiklötlzer mid LiOilkr DMud -ßement
weitzen L hhdr. Kalk <L Baugips

Gjpsmohre und Rohrvlatlen, Draht und Äste
glasierte Steinzeug- L Drainage-Röhren

vorzüglichste Qualität für Wafferleitungs-
und Abort -Anlagen

Zsolier -Dachpappe und Dachlack
Kacke und Farbware«

trocken und in Del abgerieben
Carbolineum, Terpentin und Leinöl

Werkzeuge für Gipser und Gementeure.

Patentierte
Le in ent-

Falzziegel
dichteste und bewährteste

Dachdeckung
stnvnr - « nd schneesicher?

unter Garantie.

a >i » !, 1 - a

Solide and billigste
Ausführung von

Tevvnzzs - -WU
LE ' Vsden

in den verschiedensten Farben
unter Garantie.

Auf Berlangen franko Baustelle.

Großes Kager in PiisH ^ pine ^ Nüden ln . Gnalitüt
kiirrstl Setrrseknet in nerrschiedenen Sinrrken nnd Lnnsen.

W Telephon Nr . 9.

Ultensteig.
Den HerrenWirten u. Privaten

empfehle eine vorzügliche

Km -Mk
mit Gebrauchs-Anweisung.

Chrn . Burghard sen.

^ Allmaudle -Göttelsinge «. ^

§ Einladung . ^
^ Alle im Jahre1872 geborenen^
^ Männer , Frauen , Junggesellen^
^ und Jungfrauen werden zur^
^ Mer ihres30. kebeusjahrs^
^ in das Gasthaus zur„Krone" ^
^ i» Allmaudle auf P
< Pfingstmontag nachm . ^
ck freundlichst eingeladen . P
^ Mehrere « ltersgenoffen . ^

Alteirsteig E

Keidenhnte, Haarstl;
hüte, Mollfilz H Koden-

hnte
in den neuesten Fafsoneu u -' d Farben , hauptsächlich
auch in feineren Qualitäten für Herren
Knaben und Kinder , sowie

Mutzen jeder Art
in Plüsch, Tnch, Atlas nnd noch verschiedenen
Stoffen , empfehlen in großer Auswahl zusehr billigen <
Preisen

Hebrüder Walz
Hut- und Mützen - Geschäft.

Spielberg.

Thomasmehl
sowie sämtliche Sorten

Kunstdiinger L
Chilifalpeter

in Zentuerfäckenund Original¬
ballen kann in meinemLager in
der Traube in Altensteig in
frischer Sendung fortwährend ab¬
geholt werden.

Rneff.

Steeb 's
Klosters

Tropfen
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken den Mage « u . sind v.
angenehmem Geschmack.

Altensteig.

r.
Schreibhefte bei M Weber.

lkkligk Mm»
für Damen LKinder
empfiehlt in großer Auswahl

I . Werner.

Zu gef. Notiz!
Inserate für das Sonn¬

tags -Blatt erbitten wir «ns
rechtzeitig.

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint
am Montag abendkein Blatt.

Die Expedition.
Rotiztafel.

Die Gemeinde Durrweiler verakkor-
diert Dienstag 20 . Mai , 4 Uhr
530 lfd . Meter Kandelpflasterung.

Familiennachrich teu.
Verkokte : Otto Graf , Sergeant , Karls¬

ruhe mit Marie Klumpp , Oberthal.
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